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. Richtlinien zur Beh8ndlunr.~ von Freiwilligen aus de:-n Norden. 
, ",,: 

Das Ziel der :Sr~deh1.mg: 

A.Der l{a."!I.pfceist de,s j'Wlgcn Frciwil11[;cn eue den' Horden cr-
, 

halten werjen durch: 

1. ~s mu.ß U" .. >:1 b(~iecbre..cht werden, daß in diesem riesicen lUnGen 

mit dem plutokratisch-bolschewistischen Gegcner der Sieg 

Deut6~:hlands die einzige MöC;llcl1 kei t bietet, delTI Horden 

(Scl:,vH:!den, NOI"'Neeenund D:::.ncf,.ark) vor d.em Dolschewiwnus zu 

schützen. 

2. Er, muß devon überzeugt wer'den, daß ein Sieß unserer Gegner 

die völlige Vel"sklaV'.me; uni Ausrottung der Völker des Nord.IHls' 

bedeuten 'ivtlrde, daß alles was er lieb hat den Horden Stslins' 

austeli~~ert seiD wUrde. 

3. Es rrc..l.ß ihm bewiesen \verden, daß weder EIlclc.nl noch Arr.erika 

sei::en Völkern zu _Hilfe )<:OIlliliCll kennen oder wollen, \\'enn die 

rot~ Flut - ein~~l gelöst -ge~en ~uropa anbr2ndet. 

4. Er mU.8 über die Urs,:.chen dieses Ke.r,1pfes 'Suropas Ge,sen Osten 

und Wcsten 8ufcckl!lrt w,'!rden und &UG d.iesen T.';.tß~chen muß 

. me.n ib.ffi die l'rotwenlickei t ber/eiscn, dz.ß die Völker ::~uropas 

sich ene. zus~mfnenschließen, soJ2.i~ Si~iH§J()h &uf3en in :ler Zu­

kunft als ein ecschloGs'!!ncD' Gßnzcs bC!he.uptcn können. 

'5. Es :T..uß irL"ll bt'i,icscn v/erden, Jar~ d~s neue Europu nur durch 

aufc:::runJ ihrer nordi::;ch bejin~~ten Ziscl12.rt ;:,;;;n bestenlt:lzu 

befilLiGt ej.':li. eber die. Bet::rifi'e nesse - Vol::, Eul3 ma...'1 i.b.I'.l 

gcr..!:.ue Auskilnftc ~c ben. 

6. Er soll lavon überzeu~t werden, da~ die cer~~niBehen Völker 

u:n d.ie ?:..;J:.rung :::uropas zu wuhren und ihren ku.lturbestln~r.enden 

E1.!lflu8 in li"r Welt !i:U bel151tcn, sich in eine Ge::;einschci"t 

zusaID.!ncnschlicßcn müssen, wo DC'..l.ts.::hlsnd. unter .Adolf Hitler 

als Pri:nus Intcl'lH.o;res die FührunG hs.t. 

B. Beh.:':nihtnl~ der FreiwillL~en eus dem Norlen 

Wenn &1'" in einem Zug, ei:':er KO:':lIwnie, oier einen Bat&illon 

?rtdw:il.lige ,cus lern Nord.en sini, ist es die Pflicht dcs t~ndeher8 
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'sioh roi t der psyohologischen, moralischen und Geschichtlichen 

Eie:;enart dieser Völker sich cenaucstens vertrtmt zu m;;;chen. 
1 ~ ::!.nn e:z; 

.,Man muß'sich irmner vor AUL~cn h:1lten, da!3 d:t~se ~rciwilligcri' 

:--,im wahrsten Sinne des Wortes (3ind. Keiner hat diese gebetelloder 

befohlen, Heimat und Jmeehörii;c zu verlassen, sich on uns z11-

schließen, uni wenn co sein ruu~serer Sache ihr Leben zu~' 

geben. Viele von ihnen werden nicht mehr von ihren Eltern emp..;. 

ft.mc:en, wenn sie in Urlaub feJlrcn url'i alle 'i;erd.en !T~ehr ojcr we-
, niger schief angesehen vom größt!.;n Teil der Be'llölkerune in 

,ihrer Hei:cr::t. Die Schweden, die zu' uns cckoJrJnen sind, sind ouoh­
'stliblich von ihrem Ll3nd-e ,geflüchtet und setzen ,sich schweren 

'Stri1fcn aus, wenn sie einmtll l1:,,-c11 Hause kehren. Llan soal sich 

daher extra !>':Uhe eebclJ, diese Idealisten filr sich und unsere 

Sficho voll und ganz zu gewinnen. 

Die Frciwilligep ~us dC!'l l~orden sind 3l:weeze ichnete Soldaten, 

~enrl sie richt.!.& ,ecfUhrt und. cmsgebildct i:{erjcn~ Inrner und' 

i!!L':l·er' wieder haben sie bewiesen, daß sie f.! benbUrtige Mi t­
klimpfer der besten deutsohen Soldt:.iten LScwe sen si nd, Sohul ter ---.- ' 

an Schulter mit ihren deu.tsche:1 Karncra:len, 

, Der Freiwillige aus dem. Norden ist ein stolzer Mensch, mit einem 

auseeprligt(::n Ehrgefühl. Sr fUhlt sich en·g vcrwa:~d.t mit seinen 

großen Vorfahren, dee Wikingern, und ist es ts,tsG.chlich auc'h. 

,Denn 8cine Vorfahren könnten sich ~~~ Einwanderung frr:rridraSSige'r 

minderwerticcr Vö~.lccr wehren unJ. hie 1 ten da::luroh ihr gutes 

nordisches Blut fast rein. Auf" dieses Blut und dieses Erbc ist 

er stolz unl h~t;:.:; fühlt sich t;enau GO cut wie 1ie 15esten von 

ULS. DeS7'ie;:,cn dill'fcr: die :FreiViilli::~en nie anJers beha.."'ldel t wcr-_..... ..... 

den, nie ein 'Q"nterschied gemc..cht wer.1cn, zwit:;c:-.. en Deutschen und ' 

anj~rell ll::~nr.:erll. Sie fillllen sich df..i.llll vcruilt:,li:-n.pft, und in 

ihrer 3hre verletzt. Ihre Einstellung der FiihrUll& Ge~er .. i.!..ber .....----
wird feindlioh und sie f<.:;nee-n an zu "J.l.ockc-rn" odel' zu "meutern". 
ntmit ist -lic Einheit nieht mehr ein gcsohlosßcnes Gmzcs, und 

man kaml sich nichtmehr au..t' si~ verlaf~sen. ViillkUrli~hkei t in 

der 3chl::lldlung der Il,;nner sicht d.er }'reillicc über.h;;,!upt als' 

einen' schlechten Ch8r<:ikt~rzus bei den F~Ul.r(:l'n an uni er v~r­

liert jede AohtunG 1.Uld j eden Respekt. V01' ih .. "len. 

Der Prcilliec aus dem Nor'jen ist duroh und. jurchehrl!.91~ .• Hinter 

listit;keit ojer Un~hrliohkeit verü.-:.:htct er. Daher lLUJ'3 msn sehr 
vorsichtig sein :ni t Ver'spI'coLen den Mt,i.nnern gebcnUbcr.Ein ge­

brochenes Verspr~chcn sieht dbr ?reiwillice als Wortbruoh, also 

Une!4rlicl4kei t an und er verliert so:ort sein Vertrauen zum Führer. 
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Wer.n der Dienst zu Ende ist, Eo(ll man sich nicht duvor scheuen, 

-­',seine Prc iwillieen eufzusuchen, urr.. mi t . Hll1el:l ni.:11er bekal".nt zu ' 

werd.en. R.ed.fahrcrei hant er und Gucht dc:=.::lwlb nie Deinen J!lührcr 
'"I 

auf, wenn es nicht unb~dinßt erfcrderlich ist. Gerede der Pr,ei"'!"c, 

. willige lest großen Wert darauf, mit scinerc. Piih.rer in engeren 

Kontakt zu kOIilJl1cn, es clefällt ihm, nicht nur. als Sold!:::.t, son­

dern auah Eile f~ensch behaniel t zu wercl~. D~nn spricht er oft 

seine Hoinung, SOl'!:en und BcklL."TI.:r..cruncen aus. Gelinet cs, das' 

Vertr::luen der Freiwilligen zu gewinnen, ~ru1n .rJ.!i~ mall Männer, 

,'auf die man sich voll und. C;anz verlassem kc.nn, die f{~r ihren. 

FJ.hrcr durch die Böll<: Gchen. 

Überr.aupt soll ~~n sich um die Freizeit der Freiwilligen kttlllmern. 

Ihr Uborschuß an Lebenskraft und Lebensfreude führt sie n&"n-

lieh oft auf Unwece. Sie sind ja Weit von der Heimat entfernt, 

stehen ganz alle in und Jwben me 181;en8, jung wie sie sind, keine 

Lebenserfahrungen und gehen daher einer ungewissen Zu.kunft ent­

gecen: dcher rnu!3 IDsn versuchen, ihr'c Preizei tbeschäftigung in, 

eine gesunde Bahn zu lenl<en. Viel Sport, e.bcr kein sb.rer Sport, 

"Koramissport tl trtlct entschieden dazu bei; l"ußoallslüelc, Leicht­
athletik, Boxen, SCh'ilir:~i1cn im 80!:4:'iler, und v:cnn SchitiU,sr~l.stung 

yorhanien J Sehiausbildunß im ßeHiHi€-it? Winter. V/enn m:~glich, ver-

6uche me-Yl ruch Zei tungen aus ih:cen L<.indern hcrbI3izuschaffel~. 

Yen den Yerh~ltnisBen in ihren Lindorn crf3hren die Freiwilligen 
wenie oder nichts uni leGen denhalb urr.so ßröße.:.~(:n Wert darauf,. 
Neucs aus der Heim0.t zuerfehreIl. 

Die weltanscha.uliche Erziehune der, juncen }.3re iwillieenist eine 

sehr. wichtise Aufg,::.be. 'Viele von ihr,eu h:~bell überhaupt keine 

wal tnnscha".lliche Schulune. Sie sind }.:;u uns t;;ekomrr.en, inJem 

sit'} dem D:!1113 ihres nordischen 13lut(;s folgten. Hein instinktiv 

haben aio vcrstanlen auf ','{elche Seite sie in diesem gewaltigen 

Hincen gehören. GcrL\Jc hier liegt Jie vielleicht grö2te und 

schwiericste Aufc,:be der l?ii}u:'Ullß, sie zu voililwerticen poli­

tisc.be;~. Sol.h.ten, Wahren Vorkilrr:pfcr-n für ein c;crl1lL'misch ge­

führtes 1'uropa zu erzichen. 

Hier muß !n'311 .sbcr sehr YQrsiciJtj.p· YQri7cllep.Er 10t je;: kein 

Deutscher, ooniern D',?:ne.HQn:c;:et' 0:11;1' Scbt,'ieie. Qbwohl sie 

rasse- uni blute!1l!:,:J;i::- unl3er~ n:;,'c,:hstpp V<-;t"l>".,!')ltQU sind, h{;;h,..U 

64:& doch @'fH9 andere L~ be:-: sbr.d lni~lwn:~ ein/! jahrt~;user ie J "'PIZe 

ge r.c l.ieh tlicr.e uni polittfi-ch(} Fn1y .... j cJau.u~. i ie-IL,1t u,ns"r«:r we­

r:.ip; Fcmel::eam h~t. h/3t .um.eu ~lnfj an..tzre l'eycholQC1c 'PCt~bF-C. 
------. '1 
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Auf br:stimTflto EinflUsse rOBf:iercn sie Glldcrs als d.er Deutsche.·'· 

1. 1'.11;; billicen ?rasen und Schlacwörtern muß P.lcill ~ehr vor­

aiohrie wtl(!;chen. Der Frc iwillii;C ißt seit 1939 roi t "Propußrulda" 

von bei1en Seiten so vollgcpfropgt worden, daß er. UOWBS 

direkt ablebnt. Er will die Tatsacflell kennenlernen und aufglwa. 
dieser wächst dEmn seine I!cinung, seine Einstellung zu diesem 

u,nd j onem he r,val'. 
, 2. Der l1orJ.iGche !Preiwillise ist e iT.!e durchaus konservative 

,Nat~r, a:us der geeur:.den Einstellung: icll weiß 'was ich heute" 

habe, aber nicht, wf!ßich ffiorßen bekoome. Er denkt lanc;se.m, 

aber ureso grUndlicher.LogiE!cil baut er seine Schlüsse auf. Er 

läßt, s ich nicht durch eine rein .gefü.tllsTae.ßitZ,c Stir!l;,;ung rui t- , 

l;'cißen. Deshalb n:uß die weltanschauliche Schulung le.ngs:::'In und 

schrittweise vorgehen und logisch aufgcbaut sein. Nichts 'muß 
, . ~ 

eIs gec;c ben vorausgcf:etz t sein. Desh'.ü b darf' In.sn nicht gleich ...... '---=--=----, 
vom Hdich zu spreche.r2 anfangen. die Scr~ulunG soll vielmehr " 

zuletzt darin mülldcn,:liJß die Schaffll.n::; ircend einer Porm 

. eines großc;crl'!l3llischen' Reiches notwc;'ldi6 ist, eines Reiches, 

wo jedes Volk zu seinem Recht kOWJt und sei~~e n~tion8.len ,..... 

Kräfte voll entwickeln k..:mn. 

Der {.~e~:.;~ch aus UC1:l Norden ist e in ausceprL'i.::.:ter Individuulist. 

Dil! Dorfcc!neiIlschai't ~,;.B. iut·!tu seiner ~:cil':lat völliC unbe­

kannt. 3':il1e Vorfo.hl'cn saßen seit der ßrauen Vorzai t bis jetzt 
als freie B,,~uern auf ihr-en höfen. als Eäuptlincc in ihren 

kle inan n,=lcl'.len. Si~ waren freie I:4en~dhon; die, werHi es ihnen 

'paL;'te auf König und Kirche pfiffen. Die Geschichte eibt uns 

"\lLzählit;l3 Beispiel dafür. Zwang uni UlUlöticc Härte h3ßt der 

Frr:iwillie:,e und lehnt sich d&.c;cgI:'Il auf. In tier Behand.lung der 

Prc!\villig,:,n mu.:i" man dies bcri..'.cksichtir.,;;en unl entslHechcIld s.uf­

treten ibn gcgeni":'be:.c. Durch Verst~~u-dl1is und Klut.:hei t crr'i3icht 

man weit eröl3cre :r;ri.:cbnisse aln mit H.'::Lrte. Gerade hier ist 

'viel i:.:cs~lnj,i..;t worden. Und dil~Se Un,zescl:icklichkcit h:;.t ent-

schieien dazu b'1!ißetr&g~l1, d;:::!3 die Represcnt'C:1tion der }"rei­

williGen aus dC::l Norde:::l z.s:.rLleruncißid vic 1 [;erine;er ist, alu di~ -;-------:---
'dar ~er;,;;.e.nischen· Völker dcs Westens. Es ist kei:io eute ?ropa-

g!'.L':::b, Vlerm die ~'!·eiwilli.:;cn n,!;Jch.r1&.u.8ekel~n~n uni 'Neit und breit. 

erz2ihlch, d::::2 oio ochlc:cht b(!handel t \'lorJcn si nd. 
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